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Rußlands Herausforderung .

vereilelle vermittluugsaMon. — Allgemeine Mobilmachung in Rußland. — Kriegszustand in Deutschland. — Allgemeine Mobilmachung in Oesterreich

vereitelte Vermittlungsaktion des Kagers .
, ^ (Eigener Drahtbericht .j^ ° l n . Zt . Juli . Ein Berliner Telegramm

p e i Zeitung " versichert , daß ein De -

^
> che » wechsel zwischen demZarenund

,
^ ^ ° > s e r stattgefunden habe, worin der

.
*• der Kaiser möge dazu beitragen, daß der

OtlCOCn Pihntfn »

Ungarn. — Allgemeine Mobilmachung in Holland.

der

sehr
ICn erhallen bleibe. Der Kaiser hat darauf

g>. entgegenkommend in Berücksichtigung der
5{(J

n
historischen Freundschaft zwischen beiden

leite ^ ^ 'lucht, eine Vermittlungsaktion emM
enll^ ^ 'une der englischen Dorschläge. In der

seks
^ Stunde , als diese Bemühungen ein-

a
' c" ' folgte unerwartet die Anordnung der all¬

ein Mobilmachung in Rußland . Das ist
bei

^ härter Borgang . Jetzt liegt es
bxj , ^ and . zu zeigen, ob es das äußerste, die
fripM -

' ^ lslose Herausforderung eines
.
°'"ben Volkes, im Sinne hat.

^ uli . ( Eigener Drahtbericht .)
*ti6rt

eWÖ tischen den europäischen Kabinetten
(Sin ® darüber verhandelt wurde , wie man die
tc tclHt UäUttö öes Konfliktes zwischen Oester¬
hat A, ^ garn und Serbien sicher stellen könne ,
'$ lie6

URfan'5' ® ie ' nunmehr jeden Zweifel aus -
ttol )ir r

, &' bekannt geworden ist , in einem Grade
^ ttQor ' Öa§ einen Angriff auf Oesterreich -
l»nd ! " ud in zweiter Linie auch auf Deutsch -

Nxj
^ unmittelbar drohend erkennen ließ ,

ten irn
^ ^ reich -Ungaru noch Deutschland hat -

^ ofs ^„ ? ? welche militärische Matznahmen ge -
ven , s-^

e Rußland hätten Anlaß geben kön -
Tel

'/ a*§ bedroht zu betrachten . Der ganzen
$ eft<!t.r

tl,ar bekannt , daß die Mobilmachung
durchs ^ "Ungarns nur in einem Rahmen
8u n

" chrt worden war , das die Austra -
^ Konfliktes mit Serbien
^ nt . Nußland hat somit durch sein

ten Dfr
et! . Serbiens Machenschaften , de -

&ett ^
^ bscheuungswürdigsten das Attentat auf

war , ,/ ^ rzogthronsolger und seine Gemahlin
^ in

'
q m

* er schrieben . Es kann deshalb
eyel darüber bestehen , daß Rußland ,

&ftraUj ( | Krieg mit Oesterreich -Ungarn und
toiw y 4« einem europäischen Brande

Erkl" Verantwortung dafür trägt .°^ung des Kriegszustands in Deutschland.

. Berlin . 3t . Juli ,
aus Grund des Artikels KS der

$ Qt» er „ ^Utl9 das Reichsgebiet ohne
1 San öen Kriegszustand erklärt :
5 0n ,

n ergeht die gleiche Anordnung.
Maßnahmen kommen bei°n der ^ 5 " egsgefahr in Betracht: Erstens : Alle

% tbetij.t,
cn ' !L und zum Schutz der Eisenbahnen

[ün9en brr
C
Vl ta&na&nicn- 2- Berkehrsbeschrän-

PQ,)ncti „ r ^ 0N. des Telegraphen , der Eisen-
t fo . . Zugunsten des militä rischen Be -<
^ nden Grt folgen des Auslandes der dro -
?riea «. . ' egsgefahx sind : Z. Erklärung des
?^ bot d »?^ ^ das gesamte Reichsgebiet. 4.
Regungen ^ "

.° lsentlichungen über Truppen-
Der J .

^ Berteidigungsmittel .
^e'Q(lcriiiin9S3

r
^anö ist gleichbedeutend mit dem^ Ngszusiand in Preußen .

Qgg
*

* *

fem uml ^ "^ chen des Zaren von Kaiser Dil -
•» ct1. hat

0ni
,mcnc Schritt, den Frieden zu er-

i/ ^ landsdes unerhörten Vorgehens !
der Ä Erfolg gehabt. Anstatt das Re-

n!< 3ar biP digungsaktion abzuwarten, hat
n, Die An^ ^ ^ eine Mobilmachung angeord-

*
!| Wird fri^
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C eine lii a
, 5ui Rußland , dessen handlungs -

%
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tE Herausforderung Deutsch -

unl
dl l

x
Übe Schwüle der letzten Tage

2x ie WlÄ Öm ^ "tz geklärt . Deutschland
nun* woran sie sind und was

if ^ i. Il^ L ^tito&Hmachung trifft Deutschland
ili Ur5fffe t Zxi!^ ist schlagfertig und kann
Jc,,i ?"rch

den Kriegsfuß gefetzt werden,
iati e sel !e » kokt ,? Bevölkerung des Reichs
^ .

'" diesen ^ Ueberzeugung, daß Deutsch -
gehört ^ "L>en an die Seite Oester -

Zu weisw! Anmaßung in ihre

reich an das von Ruß-
beschützte Serbien hat Oester -

>e,ne ungeschwächte Tatkraft be¬

wiesen und das deutsche Volk hat in demselben
Augenblick eine kräftige Schulter neben sich ge¬
spürt. Man kann wohl ohne Aeberhebung sagen:
was in unserm Volke das Zusammengehen mit
Oesterreich gegen die Gefahr eines Weltkrieges
zu Selbstverständlichkeit gemacht hat, ist unsere
doppelte Schuhpflicht als der Stärkste unter den
Genossen Run . tvo es sich mannhaft selbst Hilst ,
ist die weitere Hilfe uns Ehrensache .

Ehrensache, aber auch in vieler und tie -
fer Beziehung unsere eigene nationale Juter -
essenfache . Die Feinde find ja zumeist dieselben,
die uns seit zehn Jahren mit einer Demütigung
oder einem Koalitionskriege bedrohen. Deutsche
Macht und Ruhe haben lange allc wirklichen
Versuche solcher Art fernhalten können. Aber
wir alle wissen, wie gerade in der letzten Zeit
unsere Feinde ihre Anstrengungen verdoppelt
haben. Wir kennen die fieberhafte Tätigkeit
des grimmen Deutschenhassers Jswolski , der
jetzr als russischer Botschoifter in Paris den
entscheidenden Sitzungen des französischen
Staatsrats teilnimmt . Wir alle wissen, wie oft
nnd schwer auch unser Wirtschaftsleben unter
der danerndeu politischen Unsicherheit gelitten
hat. nnd daß ohne eine nachhaltige „Klärung "
diese Störunge « iu Zukunft noch viel schlimmer
werden müßten . Deshalb hörte man in diesen
Tagen trotz der nngehenren Opfer nnd Gefah-
ren , die ein Weltkrieg besonders für die er-
werbstätigen Aolkskreise mit sich bringt , von
viele « Geschäftsleuten das mutig resignierte
Wort : besser ein Eude mit Schrecken , als ein
Schrecke « ohne Ende.

Unser deutsches Bolk von fleißige » Arbeitern
i 't in keiner Schicht kriegs - und hai.detsüchti ^Aber es scheut vor historischen Notwendigkeiten
anch nicht zurück . Wenn der Frieden von nn -
ferem guten Willen nnd nicht von dem bösenWillen der Nachbarn abhinge , er wäre auch
heute noch nicht bedroht. Die sechsundzwanzig
Friedensjahre seiner Regierung , und die von
Deutschen nnd Ausländern als unbedingt sried-
liebend gerühmte Persönlichkeit Wilhelm II.werden einst in der Geschichte ein wirksames
Neiveismoment bilde » . In diese Friedensliebe
des Starken ist der Kaiser wirklich der vollkom-
mene Repräsentant seines Volkes . Bis zur
letzte » Möglichkeit hat den« auch Deutschland
die sichtbaren Rüstungen rechts und links
ignoriert , immer in der Hoffnung , der russische
Zar wurde sich doch scheuen , die Serben auch in
ihrer schlechten Sache z» schützen und so den
Weltkrieg zu entfesseln. Jetzt wissen wir , daß die
Absicht, Oesterreich-Ungarn in den zur gerechten
Züchtigung erhobenen Arm zu fallen , nur Vor -
wand und Anfang sein soll, um die seit einem
Jahrzehnt genährten und oft genng — zuletzt
durch Suchomlinow nnd den „Matin " aus Pe -
tersbnrg — brntal heransgeschrienen Pläne
gegen die beiden Kaiserreiche auszuführen . De -
mütignng oder Koalitionskrieg . Einmal mußte
die Zeit erfüllet werden , mußte die weltgeschicht -
liche Notwendigkeit an uns herantreten , jener
Drohung zu begegnen . Der Deutsche Kaiser
nnd sein ganzes Volk ohne Ausnahme lieben
den Frieden und haben ihn bis hente bewahrt.Das ganze Volk aber fühlt deshalb anch heute
in feinen» tiefe» gefunden Nationalinstinkte de«
gebieterischen Ruf der Stunde und die welthisto-
rische Notwendigkeit , wenn der große Kampfnns aufgedrungen werden sollte, ihn mit ganzer
Hingabe zu führen nnd — allen Gewalten zu«»
Trotze — sich in alter Kraft zu erhalten .

Die Proklamierung des Kriegszustandes im
Deutschen Reich bedeutet noch keineswegs die
Alobilmachung der derilschen Armee und Flotte ,
obgleich wir nur noch einen Schritt davon entfernt
sind, aber sie bedeutet für den deutschen Bürger
in erhöhtem Alaße die Pflicht, Ruhe und Würde
zu wahren . Jeder tue in den schweren Tagen , die
uns jetzt bevorstehen, mit doppeltem Eifer seine
Pflicht, jeder meide unnütze Aufregung und hast ,
die nur geeignet sind , andere aufzuregen, und zu
verwirren.

vor allem wollen wir Vertrauen haben zu den
Führern , denen die Geschicke des Volkes anvertraut
find , wenn es gilt die Ehre des Vaterlandes «zu
verteidigen auf blutiger Walstatt , zu dem Heer
und der Flotte , die aus den Söhnen des Vater«-'
landes gebildet sind, von denen jeder tief im'
herzen den brennenden Wunsch trägt , dem frivolen
Störer unseres Friedens und unserer Arbeit einen
ordentlichen Denkzettel zu verabfolgen.

In dieser ernsten Stunde wollen wir voll stol¬
zer Zuversicht aufschauen zu dem weisen Fürsten
an der Spitze des Reichs und zu seinen erlauchten
Verbündeten, dem Großherzog von Baden , deren
Friedensliebe uns so lange den Segen ungestörter
Arbeit erhalten hat. Anter ihrer Führung werden
wir siegreich dem Ansturm der Feinde begegnen!

Die Karlsruher Bevölkerung vernahm, als wir
kurz nach zwei Uhr gestern nachmittag die ersten
Extrablätter mit der Meldung von der Proklamie¬
rung des Zustandes der drohenden Kriegsgefahr
und gleich darauf der Erklärung des Kriegszustan¬
des durch den Kaiser in die Öffentlichkeit hinaus¬
gaben, die Sunde mit bewunderungswürdiger Hal¬
tung . Allenthalben auf der nach kurzer Zeit sehr
belebten Kaiserstraße herrschte die größte Ruhe
und Ordnung und eine zuversichtliche Gehobenheit
der Stimmung machte sich schnell bemerkbar . Ein
schwerer Druck schien von den Gemütern gewichen
zu sein , ein befreites Aufatmen ging durch die
Menge , daß jetzt, nachdem man Gewißheit halte
über die feindseligen Absichten Rußlands , von
keinem Zurückweichen die Rede war , sondern daß
man entschlossen war , dem russischen Drohen ener¬
gisch entgegenzutreten, das durch seine Brutalität
die Verhandlungen durchkreuzt hat. die der Er¬
haltung des Friedens dienen sollten.

Einzug des Kaisers in Berlin .
Berlin . 31 . Juli . Du Kaiser und die

Kaiserin sind um 3/«3 Ahr in Berlin ein¬
getroffen und haben im Königlichen Schloß
Wohnung genommen. Als sie im Automobil, der
K a i s e r in der Uniform der Garde du Eorps , die
binden entlang fuhren, gefolgt von weiteren Auto-
mobilen mit dem kronprinzenpaar , dem
Prinzen Heinrich von Preußen und
denanderenPrinzen , wurden ihnen st ü r-
mische Huldigungen dargebracht.

Eine Ansprache des Kaisers.
(Eigener Drahtbericht.1

w . Berlin , St. Juli . Die patriotischen
Kundgebungen in dem Lustgarten setzten sich den
ganzen Nachmittag fort. Um 6.30 Uhr erfchie -
uen der K a i s e r , die Kaiserin und Prinz Adal -
bert am Fenster des Rittersaales und wurden
stürmisch begrüßt . Der Kaiser richtete eine An -
spräche an das Publikum . Seine Worte wurde »
von tosenden Znstimmnngsruse » übertönt . Der
Kaiser sagte folgendes :

Eine schwere Stunde ist heute über Deutsch -
laud hereingebrochen . Neider überall zwin -
gen uns zur gerechtfertigten Verteidigung .
Man drückt uns das Schwert in die Hand .
Ich hoffe , dtf.ß , wenn es nicht in letzter Stunde
meinen Bemühungen gelingt , die Gegner zum
Einsehen zu bringen und den Frieden zu er -
halten , wir das Schwert mit Gottes Hilfe sv
führen werden , daß wir es in Ehren wieder
in die Scheide stecken können . Enorme Opfer
an Gut und Blut werden vom deutschen
Volke gefordert . Dem Gegner aber würden
wir zeigen , was es heißt , Deutschland anzu -
greifen . Und nun empfehle ich Euch , geht jetzt
ni die Kirche , kniet nieder vor Gott und
bittet ihn um Hilfe für unser braves Heer .
Hoch- und Hurrarufe und patriotische Lieder

antwortetem dem Llaiser .
Als kurz darauf das Kaiferpaar im offene«

Automobil das Schloß verließ , wurden ihm
wiederum brausende Ovationen dargebracht.

Die Stimmung in Berlin .
Berlin , 31 . Juli . Die Meldung von der Er-

klärung des Zustandes der drohenden Kriegs -
gesahr hatte eine vieltausendköpfige Menge un -
ter die Linden gelockt , wo sie in langen 5ietten
die Fahrstraße umsäumte und auf die Rückkehr
des Kaisers wartete . Im Gegensatz zu dem leb -
haften Leben und Treiben der letzten Tage war
Sie Stimmung der Massen e r n st und nur hin
und wieder ertönten Hurrarufe , wenn ein Mi -
litärautomobil in schnellem Tempo einen hohe -
reu Offizier vorübertrug . Um 2 % Uhr klangen
vom Brandenburger Tor her die lauggezogenen
Hupensiguale der Hofautomobile . Die Menge
durchbrach die Schutzmannskette , sperrte den
Fahrdamm und umringte das Kaiserl . Auto , in
dem der Kaiser in der Garde du Corps - Uni -
form und die Kaiserin saßen . Brausende Hurra -
rufe tönten den Majestäten entgegen . Der Kai -
s e r dankte mit tiefernstem Gesicht und mit ficht-
licher Bewegung . Nicht endender Jubel ertönte
als das Automobil des Kronprinzen heran -
kam , der Husarenuniform trug und gleich der
Kronprinzessin durch Grüßen und Win -
ken für die stürmischen Ovationen dankte . Zwi¬
schen dem Kronprinzenpaar saß dessen ältester
Sohn . Sehr lebhaft wurden anch die P r i n -
z e n Adalbert , OSkar und Joachim bc -
grüßt , deren Automobile gleich dem des Krön -
prinzeu nur mühsam ihren Weg durch die dicht
gedrängte Menge finden konnten , die sich immer
wieder um die Wagen drängten und Miene

Sie heutige Nummer unseres Vlalles umsaht 16 Seilen.

machte , die Trittbretter zu erklettern . Sobald
das letzte Automobil die Kreuzung der Fried -
richstraße passiert hatte , wälzte sich der unabfeh -
bare Menschenstrom zum Schlosse , wo sich
bald eine ungeheure Menge ansammelte , die von
langen Schutzmannsketten eingedämmt wurden
und von Zeit zu Zeit in st ü r m i s ch e B e g e i -
sterungskuudgebungen ausbrach .

w . Berlin , 31 . Juli . Das Bekanntwerden der
Erklärung des Kriegszustandes in Deutschland
rief an der Börse b c g e i st e r t e p a t r i o t i -
s ch e K u n d g e b u n .g e n hervor .

w . Berlin , 31 . Juli . Um 3 Uhr hat sich der
Reichskanzler , von der Bevölkerung leb -
Haft begrüßt , ins Schloß begeben .

Rückkehr des Großherzogpaares nach Karlsruhe.
w . Karlsruhe . 31 . Juli . Das Groß -

Herzogspaar ist heule abend kurz vor 9 Uhr
von Badenweiler kommend, wieder hier-
her zurückgekehrt. In der Umgebung des Bahn -
Hofes Halle sich eine große Menschenmenge ange¬
sammelt. die den Großherzog und seine Gemahlin
beim heraustreten aus dem Fürstenbahnhof m i t
jubelnden Zurufen begrüßten . In -
folge des dichten Spaliers des Publikums konnte
der Vagen nur langsam fahren. Die Menge
brach in begeisterte Hochrufe aus und sang patrio¬
tische Lieder.
Allgemeine Mobilisierung in Oesterreich -Ungarn .

(Meldung des Wolffschen Telegr .°Bur .)
Wien . 31 . Juli . Infolge der russischen ZNo -

bilisienmg hatderKaiser nunmehr die all¬
gemeine Mobilisierung angeordnet , die
durch Plakatierung überall kundgetan wurde.

Die russische Mobilmachung.
Dan zig . 31. Juli . Zuverlässige Reisende

haben auf der Fahrt von Petersburg nach Wirr-
ballen und Wilna drei Militärzüge mit
Artillerie gesehen . Alle Mannschaften w a -
renkriegsmäßigausgerüstet .

w . Königsberg , 31 . Juli . Pferdeeinkäufe find in den
Gouvernements Tauroggen und Suwalki im Gange .

w . Allenslein , 31 . Juli , Es kann keinem Zweifel
unterließen , daß die ruffische Mobilmachung an der
Grenze in vollem Gange ist .

Eydlkuhnen , 31 . Juli . Die russische
Grenzwache hat ihre Wohnhäuser in Brand
gesteckt. Zollbeamte behaupten, daß dies die
Mobilmachung bedeute .

tu . Eydlkuhnen . 31 . Juli . Die zweite und dritte ruf»
fische Kavallcrie -Dioision stehen an der Grenze zwischen
Wirballen und Augustowo .

w . Thorn , 31 . Juli . Im Gouvernement Plock ist
die Mobilmachungsordre ausgegeben worden .

Eine österreichische Eisenbahnbrücke von den
Russen in die Luft gesprengt.

M y s l o w i tz , 31 . Juli . Räch amtlicher Mel¬
dung bestätigt es sich , daß die Russen
die auf österreichischem Gebiet liegende Eisen -
bahnbrücke zwischen Sczakowa und
GranicaindieLuftgefprengthaben .
Dadurch ist der Verkehr auf der Warschau —
Wiener Bahn unterbrochen .

Allgemeine Mobilmachung in Holland.
(Meldung des Wolfffchen Telegr .-Bur .)

haag . 31 . Juli . Die königinderRie -
verlande hat heute nachmittag um Yil Uhr
einen Gtluß sürdiesofortigeallgemeine
Mobilmachung unterzeichnet .

Der Zahlungswert der Reichsbanknoten.
ro . Berlin , 31 . Juli. Die Berliner Korrespondenz

veröffentlicht folgendes :
Angesichts der in einzelnen Orten auftretenden Be -

sorgmffe der Bevölkerung wegen der S p a r e i n -
lagen in den öffentlichen Sparkassen hat der Minister
des Innern unterm 30 . d . M . darauf hingewiesen , daß
kein Anlaß zu Beunruhigungen vorliegt .

Die letzten Tage haben bewiesen , daß in weiten
Kreisen des Publikums völlige Unkenntnis
über den Zahlungswert der Reichsbank -
noten herrscht . Es wird deshalb darauf aufmerksam
gemacht , daß durch das Gesetz vom 1 . Juni 1909
(Reichsgesetzblatt Seit « 515) den Reichsbanknoten volle
gesetzliche Zahlungskraft beigelegt wird . Sie find des -
halb wie d i z Goldmünzen von jedermann in je-
dem Bewag zu dem vollen Nennwert in Zahlung zu
nehmen . Wer die Annahme einer ihm geschuldeten
Summe in Reichsbanknoten ablehnt , setzt sich den Fol -
gen des Annahmeverzugs aus . Die Umwechflung der
Zieichsbantnoten in Goldmünzen erscheint deshalb völ»
lig zwecklos.
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Aus Lade».
Amtliche Mitteilungen .

Das Ministerium des Innern hat die Belas -
sung des Amtsaktuars Gebhard Sailer beim
Oberversicherungsamt Konstanz verfügt .

Gemeindewahlen .

V Eppelheim . 31 . Juli . Bei der heutigen Wahl der

ersten Wählerklafse zum Bürgerausschuß entfielen auf
die Liste des Zentrums 2 , auf die der Fortschrittlichen
Volksparte

'
. 2 und die der Liberalen Bürgeroeveini -

gung 6 Sitze . Letztere hatte den Restsitz erhalten . Di«

Verteilung der Sitze in allen drei Wählerklassen ist fol-

gende: Sozialdemokratische Partei 10. Liberale Bürger-
Vereinigung 8 Sitze , Fortschrittliche Volkspartei und

Zentrum je 6 Sitze .

— Karlsruhe , 31 . Juli . Der das Jahr 1913 um -
fassende Bericht des Badischen Frauenvereins
hebt hervor , das; die Vereinstätigkeit auf allen Ar-
beitsgebieten außerordentlich rege war . Sämtliche
Abteilungen hatten sich mit wichtigen Fragen und
Neuerungen zu befassen . Hierher gehören für das
Zentralkomitee außer wichtigen Personalfragen ,
die Beteiligung an internationalen Kongressen und

' deutschen Verbandstagen sowie Ausstellungen , die
Kriegsvorbereitungen des Vereins . Einführung eines
sozialen Kurses , für die Abteilung I die Stellung der
Frauenarbeitsschule zu der staatlichen Gesellen - und
Meisterprüfung für weibliche Berufe , die Organi -
sation des Seminars für Haushaltungslehrerinnen
und die Errichtung eines Neubaues für diese An -
stalt ; für die Abteilung II Aenderungen bezüglich
der Ueberwachung der Haltekinder und die Errich-
tung eines Fröbelseminars für Kindergärtnerinnen
und Jugendleiterinnen . Für die Abteilung III war
der wichtigste Punkt die Fertigstellung des neuen
Wöchnerinnenheims und der sonstigen baulichen Ber -
änderungen im Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Bei
der Abteilung IV handelte es sich besonders um die
Ausdehnung der Hausvflege , die Herausgabe eines
Ratgebers für Berufsberatung und die Gründung
einer Kochschule zur Dienstbotenausbildung, ' bei
der Abteilung V um Tuberkulosefürsorge für den
Mittelstand und die Uebernabme eines zweiten Tu -
berkulosemuseums . endlich bei der Abteilung VI um
die Einführung des Wandermuseums für Säug -
Imgsfürsorge , die Herausgabe eines Säuglings -
kalenders . die Ausbreitung der Beratungsstellen fiir
Säuglingsfürsorge , die Ausbildung und Anstellung
von Wänderlehrerinnen und Kreisfürsorgeschwestern
für Säuglingsfürsorge . Erfreulicherweise hat sich
die Zahl der Svinnkurse im Winter 1913/14 auf 27
erhöht und auch die Zahl der Teilnehmerinnen ist
mit 405 erheblich gestiegen ( 1912/13 18 Kurse mit
278 Teilnehmerinnen ) . Die Einführung des haus -
wirtschaftlichen Unterrichts an Fortbildungsschulen
macht ständige Fortschritte . Die Kochkurse für die
Arbeiterfrauen wurden aus verschiedenen Gründen
aus das Frühjahr 1914 verschoben ) für Krankenkost
fand diesmal kein Kochkurs statt ) infolge der fchlech -
ten Obsternte fielen die Obstverwertungskurse im

'
Jahr 1913 leider gänzlich aus . Mit sehr günstigem
Erfolg und sehr lebhafter Beteiligung fanden auch
im Winter 1913/14 wieder in allen Landesgegenden
unter Leitung unserer Wanderlehrertn Hauswirt -
schaftliche Besprechungen statt . Die Verbreitung
des Vereinsblattes bat abermals zugenommen . Die
Auflage betrug Ende 1913 6700 . Das Vermögen
des Vereins bat dank den zahlreichen Geschenken
für die Bauten beim Ludwig - Wilhelm -Kranken -
heim durch die Beiträge für den Pensionsfond der
Schwestern und den Anteil des Zentrallandesfonds
an der Roten - Kreuz - Lotterie , trotz der ungünstigen
Betriebsergebnisse , einige Anstalten der Abteilungen
I , II und III eine reine Zunahme von 204167 Mk.
erfahren . Im übrigen begrüßt es der Bericht , daß
jeder Verein sich den Arbeitsgebieten besonders zu-
wendet , die den Verhältnissen und Bedürfnissen
seines Ortes entsprechen , bei aller Entschiedenheit
aber im einheitlichen Geist werktätiger Nächsten -
liebe und allgemeiner Wohlfahrtspflege sein Bestes
zu leisten bestrebt ist . Im verflossenen Vereinsjahr
konnten 5 Vereine als Zweigvereine in den Landes -
verband aufgenommen werden ? es sind dies die
Vereine Fischingen , Kirchhofen , Markt , Rohrbach
bei Sinsheim und Ruchsen . Die Zahl der Zweig -
vereine erhöht sich demnach aus 334 . Durch diese
neuaufgenommenen Vereine sind dem Landes -
verein 588 neue Mitglieder zugeführt worden . Die
Zahl der Mitglieder sämtlicher Zweigvereine bat
sich von 86160 aus 89116 . somit um 2956 gehoben .
Einzelne Vereine haben eine Zunahme bis 100 Proz .
zu verzeichnen .

Mannheim , 31 . Juli . Das Neckarvorland ist
oberhalb und unterhalb der Friedrichsbrücke
überflutet . Der Rhein ist seit gestern von 593
auf 603 Zentimeter gestiegen , der Neckar von
583 auf 590 Zentimeter . — Nach den bisherigen
Feststellungen hat der Steinbruchbesitzer Hein -
rich Lebkuchen , der sich seit einigen Tagen mit
seiner Frau von hier heimlich entfernt hat , an -
nähernd 20 000 ^ Schulden hinterlassen . Als die
Steinbrucharbeiter ihren Lohn abholen wollten ,
fanden sie eine verlassene Wohnung vor .

6 . Wertheim . 31 . Juli . Der beabsichtigte Hei -
mattag des Historischen Vereins Alt - Wertheim ist
trotz großer Vorbereitungen der unsicheren politischen
Verhältnisse wegen verschoben worden .

Plittersdorf . 31 . Juli . Die Straße von hier
nach Selz steht unter Wasser . Das ganze Insel -
gelände steckt im Wasser , ebenso ein großer Teil
der Felder mit der reifen Ernte und anderen
Kulturen . Die Keller sind voll Wasser . Vom
Oberland ist Fallen des Wassers gemeldet . Hier
ist bei einem Pegelstand von 600 Zentimeter
Stillstand eingetreten .

) : ( Ottenhofen , 31. Juli . Die Untersuchung
in der Messer st echerei am letzten Sonntag
hat eine neue Wendung genommen . Der Vcr -
letzte soll das Opfer einer Verwechslung gewor -
den sein . Der Angriff habe einem Fuhrknecht
von Seebach gegolten . Infolge dieser Feststel -
lung wurden am Mittwoch zwei in Seebach an -
sässige Brüder verhaftet , von denen einer ver -
heiratet ist.

Aus dem Stadtkreise.
Kriegszustand. Im heutigen Amtsvevkimdiger sind

verschiedene Bekanntmachungen über den Kriegszustand
veröffentlicht , worauf wir aufmerksam machen .

Freikonzert im Stadtgarten . Nächsten Sonntag vor-
mittag von 3412— 541 Uhr findet im Stadtgarten wie-
der ein Freikonzert statt . Es wird von der
Feuerwehr - und Bürgerkapell « ausgeführt , Direktion
Königl . Obermusikmeister a . D . H . Liese . Programm :
1 . Frisch drauf los ! Marsch von Blon . 2 . Jubel -
Ouvertüre von Bach . 3 . „Das Herz am Rhein "

, Lied
von Hill . 4 . „ Soldatenleben "

, militärisches Tonbild
von Keler-Bela . 5 . Kaiser -Walzer , von Strauß . 6.
„Patriotischer Klang !" Marsch von Liefe.

Kühler Krng . Am Sonntag nachmittag 4
Uhr findet auf vielfachen Wunsch die Wiederho -
lung des „Wiener Musik -Konzert " durch die
Grenadier -Kapelle statt . Bei dem großen An -
klang , den die beliebten Melodien fanden , ist
ein starker Besuch zu erwarten .

Zu dem Turnfest des Turnvereins Beiertheim
anläßlich seines 30jährigen Bestehens am 1 . , 2 .
und 3 . August sind ca . 40 Vereine und über 300
Einzelwetturuer angemeldet . Am Samstag nach
dem Fackelzug findet Bankett im Festzelt statt .
Das Einzelwetturnen beginnt Sonntag vormit -
tag tuxi nach 7 Uhr . Die allgemeinen Frei -
Übungen (unter Leitung des Gauturnwarts des
Karlsruher Turngaus ) folgen unmittelbar nach
Bccndignng des Festzugs . Das Musterriegen -
turnen , die Turnspiele , Konzert usw . findet in
den Nachmittagsstunöen statt . Um 7 Uhr ist
Preisverteilung , um 9 Uhr Festball im „Stefa¬
nienbad "

. Für den Montag sind Volksbelusti -
gungen , Kinderspiele , Konzert , Tanz usw . vor -
gesehen . Der Festplatz befindet sich zwischen der
neuhergestellten Marie - Alexandrastr . und dem
„Stefanienbad "

. Der Verein selbst gibt sich die
größte Mühe , das Fest zu einem würdigen , die
Teilnehmer befriedigenden zu gestalten .

Das Residenztheater . Waldstraße 30 , bringt
von heute ab als Premiere ein dramatisches Ge -
mälde aus der Zeit der französischen Revolution
unter dem Titel „Um das Leben einer Köni -
gin ". Der Film wurde von Alex . Dumas nach
dem Roman „Le Chevalier de Maison Rouge "
für den Kino bearbeitet . Er veranschaulicht in
6 Abteilungen die letzten Tage der gefangen ge -
setzten Königin Marie Antvinette , die nach miß -
glückten Befreiungsversuchen schließlich doch
den Tob erleiden muß . — Jeden Mittwoch und
Samstag finden Nachmittagsvorstellungen für
die Jugend statt , in denen ausgewählte unter -
haltende und belehrende Films zur Vorführung
gelangen .

Aach«d»ch-AvAöge.
Eheaufgebote . 30. Juli : Ferb . Haupt von

hier , Kaufmann hier , mit Frida Diefenbach
von Mainz, ' Karl Frank von Scheringen , De -
korationsmaler hier , mit Wilhelmina Zieg -
ler von Gerlachsheim : Philipp Werling von
hier , Bernickler hier . mit Frida Silbernagel
hier : Hugo Füller von Gamshurst , Metzger
von hier , mit Frida Dietsche von Freiburg ;
Friedrich G i e r i n g von Dornstetten , Bäcker -
meister hier , mit Luise D o p e l von Ziegeuhain :
Heinrich L ö h m e r von Köln , Priv . hier , mit
Euphemia Müller von Kempten : Georg
P h i l i p p i von Usingen , Maschinist hier , mit
Frida Bauer von Stein : Felix D ö x n e r von
Stuttgart , Landwirts,chaftslehrer hier , mit Elsa
R e m p s e r von hier : Erwin Zacher von Gab -
lenberg , Musiker hier , mit Anna Wahrer von
Freiberg : Heinrich Watt er von Lahr . Werk -
sührer in Stuttgart , mit Rosa Heßner von
hier .

Geburten . 25. Juli : Wilhelm , Vater Wilhelm
Moos , Stadttaglöhner : Auguste Luise , Vater
Friedr . Wilhelm Müller , Schriftsetzer . — 26.
Juli : Anna Sofie , Vater Fr . Höni g , Kaufm . :
Elisabeth Anna Maria , Vater Friedrich H o h l ,
Schlosser : Karl August , Vater Philipp Schö -
n e r , Reserveheizer ; Gabriele Luise , Vater Karl
Lehmann , Ingenieur . — 27. Juli : Friedrich
Walter , Vater Wilhelm M a p p u s , Bahnar -
beiter : Karl Friedrich . Vater Friedrich D o m a -
netzki , Kaufmann : Walter Hermann . Vater
Hermann Wilke , Schutzmann . — 28 . Juli :
Anneliese Irma , Vater Julius Gotzy , Mon -
teur : Erika Berta , Vater Binzens Ganter .
Schmied : Rochus Franz , Vater Friedr . Barth .
Kunstmaler . — 2S. Juli : Lina Elsa , Vater Her -
mann W ö h r l e , Mechaniker : Maximilian .
Vater Albert Nickel Maurer . — 30. Juli : Hans
Joachim , Vater Julius Strehler . General -
sekretär .

Todesfälle . 29. Juli : Friedrich Appen -
zeIIer . Apotheker , ledig , alt 25 Jahre . — 30.
Juli : Karoline , alt 16 Jahre , Vater Gottlieb
Hauber , Fuhrmann : Eugen , alt 5 Jahre . Ba -
ter Julius König , Bausekretär : Theresia
Stemmer , alt 52 Jahre , Witwe des Bier -
brauers Friedrich Stemmer : Karl , alt 2 Mo -
nate 7 Tage , Vater Karl Huber , Schreiner :
Apollina Kistner , alt 80 Jahre , Witwe des
Landwirts August Kistner . — 31 . Juli : Otto
Schmitt , Kunstmaler , Ehemann , alt 30 Jahre :
Magdalena S t e i n e r , alt 61 Jahre , Witwe des
Weinhändlers Adolf Steiner .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 1 . August :
11 Uhr : Friedrich Appenzeller , Apotheker ,
Kaiserstratze 71 ( Einäscherung ) : K12 Uhr : Karo¬
line Hauber , Fabrikarbeiterin , Durlacher -
straße 70 : 2 Uhr : Eduard Zöller , Maler -
meister , BlumenstraHe 4.

SlMmtssitzung vom 30. Zuli 1914.
Viehtrausportc nach dem städtischen Schlacht -

nnd Viehhof . Mit Eröffnung des neuen Haupt *
bahnhofes hat sich die Viehbeförderung zum
Schlachthof bedeutend verschlechtert . Während
früher die mit den Zügen eintreffenden Viehfen -
bungen direkt in den Schlachthof überführt
wurden , müssen sie jetzt zunächst nach dem Ran -
gierbahnhof , von dort über das Kehrgleis bei
.Haasfeld nach dem Güterbahnhof und von dort
endlich nach einem Transportweg von 7 Kilo -
meiern nach dem Schlachthof geleitet werben .
Daraus ergeben sich häufig bedeutende Verzöge -
rungen der Viehtransporte . Der Stadtrat ist
bereits unter dem 26 . Juni bei der General -
direktion wegen baldiger Besserung dieses Zu -
standes vorstellig geworben . In einer neuer -
dings eingereichten Beschwerdeschrift verschie -
dener hiesiger Metzger und der den hiesigen
Markt besuchenden Viehhändler wird wieberholt
über die Verzögerung der eingehenden Vieh -
transporte Klage geführt . Der Stadtrat be-
schließt daher , die GroßHerzogliche Generaldirek -
tion erneut um Abstellung der 'beregten Miß *
stände dringend zu ersuchen .

Motorbootbetrieb . Das städtische Hafenamt
berichtet , daß an schönen Sonn - und Feiertagen
ber Verkehr mit dem vorhandenen Motorboot
schon mehrmals nicht bewältigt werden konnte

Die unserer morgigen Sonntagsnummer beiliegende

. Illustrierte Zeitung " bringt Aufnahmen des Generals

Earranza , des Hauptführers der mexikanischen
Rebellen , des Generalstabschefs der österreichisch-

ungarischen Armee , Konrad von Hohendorfs ,
des serbischen Generalstabschefs R . Putnik . der wäh -

'
rend der Mobilmachung auf österreichischem Gebiet

verhaftet worden war . Weiter enthält die Beilage
Bilder vom Caillaux -Prazeß , von der Feier des

Hauensteindurchschlages , des neu enthüllten Denkmals

für den württembergischen Dichter Gustav Schwab in

Urach, der österreichischen Infanterie und Gebirge

Haubitzen -Batterie usw . Den feuilletvnistischen Teil

bestreitet die Fortsetzung der Erzählung „ Der Gefangene
Nr . 113" von K . Munsmann .

Vayreulher Festspiele 1914.
VI. Götterdämmerung .

Bayreuth , den 30 . Juli .
Man kann schon viele Festspiele miterlebt

haben und wird sich wohl kaum eines einzigen
Erinnern , bei dem dasjenige , was künstlerischer
Wetteifer uns draußen auf dem Hügel darzubie -
ten versuchte , dermaßen anzukämpfen hatte ge -

ge » kunstfeindliche , stimmungsmordende Mo -
mente . Nicht allein , daß die Temperatur nach-
gerade vorwinterliche Form angenommen hat ,
daß ohne irgend einen Lichtblick des „Donners
Wolken " schwer herabhängen auf Stadt und
Land — das dräuende Unheil , das sich ringsum
am politischen Himmel zusammenballt , wirkt
sichtlich lähmend aus die Gemüter .

Eigentlich ist ja diese Stimmung eines un -
heimlichen Vorabends den tragischen Vorgängen
ganz adäquat , die sich im Schlußdrama des Nibe -
lungenwerkes abspielen . Man war heute mehr -
fach geneigt , in Blitzeseile Gedankenbrücken zu
schlagen vom Reckenmord und Gibichungen - Ber -
rat zu dem , was sich auf dem großen Weltthea -
ter in den letzten Wochen abgespielt hat . Die

Künstler selbst allerdings ließen von diesem Ab -
schweifen der Empfindung nichts merken , son¬
dern waren ganz bei der Sache und brachten so
— bis auf wenige Ausnahmen — eine Wieder -
gäbe der „Götterdämmerung " zustande , die auf
Bayrenther Höhe stand . Natürlich verdichtete sich
das Interesse auf die beiden Träger der zum
tragischen Ende abrollenden Handlung : sowohl
Ellen Gulbranson (Brunhilde ) wie Al -
fred von Bary (Siegfried ) sind erst in der
Götterdämmerung in ihrem eigentlichen Ele -
ment . Nachdem vorgestern Walter Kirchhofs als
frendenwilliger Helfer einen rechtschaffenen juu -
gen Siegfried auf die Beine gestellt , lieh heute
der wiedergenesene Bary dem reifen Helden
feinen klassischen Darstellungsstil und den un -
Versehrten Metallglanz seines männlichen
Tenorbaritons . An alter Stelle begrüßte man
auch wieder die weltbekannte Waltraute der
Frau Schumauu - Heink und noch einmal ,
unheimlich aus der Nacht auftauchend , den aus -
gezeichneten Alberich Habichs . Leider war
des Nachtalben düsterer Sohn Hagen insofern
etwas aus der Afct geschlagen , als die Verkörpe -
rung des Heldentöters durch Bennett Ehal -
l i s zwar darstellerisch durchdacht , aber infolge
seines knarrend -flachen Organs ohne glaubhafte
Wucht war . Dagegen verstand es K . A r m st e r,
mit großem Geschick für den „jammervollen
Mann "

, für Günther zu interessieren : daß ihm
bezüglich der Gutrune dabei Agnes Hanfou
nicht die Wage hielt , darf billigerweise nicht der
Künstlerin zugerechnet werden : Richard Wagner
selbst hat für diese Gibichungenmaid doch
zu wenig übrig gehabt ! Die Damen S ch u -
mann - Heink , Bruntsch und Frick teil -
ten sich würdevoll in die Nornenweisheit , indes
Grete Finger , Sofie Wolf und Marie
Petzl - Demmer wieder den Rheintöchter -
reigen sangen und schwangen .

Der Schlußakt löste wieder , wie immer in
Bayreuth , vom Trauermarsch an in seiner gran -
Mosen Linienführung eine an das antike Drama
gemahnende Stimmung aus und entfesselte den
üblichen donnernden Schlußbeifall . Dr . G . M .

Kunst und Wissenschaft.
Carlos Grethe t Ausstellung in Karlsruhe. Vom 2.

bis 29 . Oktober d . I . findet in den Räumen des Badi -
schon Kunstvereins in Karlsruhe eine Ausstellung des
Nachlasses des im Vorjahre verstorbenen Professor
Carlos Grethe statt , worauf wir schon jetzt hinweisen
möchten. Die Ausstellung der Werke des Künstlers , der
längere Zeit auch an der Karlsruher Akademie tätig
war , hatte in Stuttgart einen außerordentlichen Erfolg .

Vermächtnis. Der verstorbene Professor Leser
oermachte der Heidelberger Universitäts -Bibliothek
einen großen Teil seiner wertvollen Bibliothek , die be°
sonders englisch -nationalökonomische Werke enthält .

von der Karlsruher Technischen Hochschule. Dr.
Richard S ch a ch e n m e i e r aus Emmendingen und
Dr . Adolf T h o m ä l e n aus Schwerin i . OL ist die
venia Legendi als Privatdozent an der Abteilung
für Elektrotechnik für das Fach der Physik bzw . Elektro -
technik erteilt worden .

Personalien . Der Direktor der meteorologischen
Landesanstalt in Straßburg i . E, , Geheimer Regie¬
rungsrat Dr . Her gesell , scheidet zum 1 . Oktober
a . c . aus dem elsaß-lothringifchen Landesdienst aus . —
Wie wir hören , hat der Tübinger Staats - und
Verwaltungsrechtslehrer Professor Dr . jur . Rudolf
S m e n d einen Ruf an die Universität Bonn als
Nachfolger von Geh .-Rat Prof Zorn erhalten . Prof .
Smend hat im März d . I . eine Berufung an die Uni-
oersität Frankfurt abgelehnt . — Der Vertreter der neu-
testamentlichen Theologie an der Universität Rostock ,
Rektor Dr . theol . Alfred Seeberg wurde an die
Universität Kiel als Nachfolger von Prof . Joh . Lei-
poldt berufen . — Als Privatdozent für National -
ökonomie habilitierte sich in Kiel Dr . jur . et . phil .
Fritz Karl Mann aus Berlin . — Der Ordinarius der
semitischem Sprachen an der Münchener Univer -
fität , Prof Dr . Fritz H o m m e l, beging gestern seinen
60 G e b u r t s t a g . Er stammt aus Ansbach und ist
an der Münchener Hochschule Nachfolger des Orien -
talisten Prof . Ernst T r u m p p.

und daß die Fahrten im Hafengebiet an Son *"

tagen eingestellt werden müßten , an de »*
Fahrten nach auswärts (Speyer , Lautervur .

usw .) stattfinden . Auf Vorschlag des Hafenaw -'

erklärt sich der Stadtrat damit einverstanoe <

dast zur Beförderung von Personen im
ruher Hafengebiet und auf dem Rhein für ?

'

Sommermonate 1915 ein zweites Personell
mietweise beschafft wird .

Städtische Sparkasse . Die Zunahme des !
schäftsverkehrs bei der städtischen Sparkasse ^
dingt die Anstellung weiterer Beamten und ' .
Oeffnung weiterer Schalter . Da sich letzter
in den derzeitigen Geschäftsräumen nicht gut e

möglichen läß 't , beantragt der Verwaltung » ^
zur Entlastung der Hauptstelle in ber Ost- ^
Weststadt je eine Zweigstelle zu errichten » >,
die hiezu erforderlichen Räume zu mieten . ^
Antrag wird genehmigt .

Besetzung von Hauptlehrerstelle « an der Vo ^
'

schule . Wegen Besetzung einer erledMV
Hauptlehrerstelle an der städtischen Volks !
wird dem GroMerzoglichen Ministerium J ,
Kultus und Unterrichts Vorlage nach Borschs
des Volksschul -Rektorats und der Schulkow
Mission erstattet.

Persoualsachc » . Die vorübergehende
stellnng eines Technikers ( Bauführers ) b«>

städtischen Hochbanamt wird genehmigt . -
wart Johann Suttet im stäbtischen Kraute
haus wird - auf 1 . Oktober ds . Js . bis zur
derherftellung seiner Gesundheit in den W *
stand versetzt .

WirtschastSgesuchc . Die Gesuche öes Tirr ^ S
Emil Meinzer um Erlaubnis zum Vci ^ ,
der Schankwirtschaft mit BranntweinM
„Zur Hopfenblüte "

, Kaiser -Straße 39 und J ~

Wirts Karl Scher le um Erlaubnis zur ^
legung seiner Schankwirtschaftskonzession ®

Branntweinschank vom Hause Markgraf
Straße 49 .Lum goldenen Kopf nach
Kreuz -iStrahe 14 „Zu ben drei König " und
Betrieb der Realgaftwirtschaft dafelbst
dem Großherzoglichen Bezirksamt unbeanP ^
vorgelegt .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt dem ~
stand der Bürgeryesellschast der SübwefwA
für die Einladung zu seinem S -ommersest
dem Turmberg (Gut Schöneck ), dem KathoW <v .
Männerve rein Karls ruhe -Grünwinkel für ;.
Einladung zu seiner Fahnenweihe am 9. SWJl
ds . Js . , dem Vorstand des Badischen FraA
Vereins für Uebersenbung seines Jahresberw -ii
für 1913 und der Handelskammer für die
Karlsruhe und Baden für Uebersenbung
Jahresberichts für 1913, 3 . Teil .

Unnötige Besorgnisse .
Amtlich wird im „Staatsanzeiger " bekannt geg ^ "

Vielfach wirb die Ansicht vertreten , daß die
chende Ernährung des deutschen Volkes im Falle
Krieges ernstlich gefährdet fei . Diese Auffassung
unrichtig . Selbst wenn die Zufuhr ausländisch ^ j
treides vollständig aufhören würde , ist kein Grund 3

Besorgnis vorhanden , da die diesjährige , reich«
bische Ernte die Versorgung der Bevölkerung
bis zur nächsten Ernte gewährleistet . Die (
gung der diesjährigen Ernte , soweit sie noch nich '

f .
folgt ist, wird auch im Falle einer Mobilmacht ^
werkstelligt werden . Das Verbot der Ausfuhr
Mehl und Getreide und die im Kriegsfall wohl
verständlich in Wegfall kommende Verwendung ^
Brotgetreide zur Viohsütterung bieten Sichert "

y,
für , daß das deutsch« Brotgetreide ausschließlich 3^ f
nährung der deutschen Bevölkerung Verwendung
Daß ein Teil der Bevölkerung wieder mchr zum
von Roggenbrot statt Weizenbrot während des ^
ges übergehen muß , wird ohne weiteres in ^
nommen werben . Auch die Versorgung mit jn
bei dem großen Schweine - und Rindviehbeston ^
Deutschen Reich gesichert. In den ersten Woch«" *
einer Mobilmachung ist zwar der Bahntranspo ^

p
hindert , aber die Wasserstraße bleibt benutzbar - ^
lang andauerndem Kriege würde allerdings ^
hebliche Verminderung des Viehbestandes cin ^
An Kartoffeln erntet die deutsche Landwirtschost /
als für die Ernährung der deutschen Beoölkerun«

die Viehfütterung erforderlich ist.
Die Befürchtung , daß die deutsche 3ndus^ ^ >!

Kriegsfalle ihre Betriebe einstellen werde , ist i'

unbegründet . Nach den in den letzten Ml >no ^
dieser Frage geführten Verhandlungen darf m >t "

/
he!t angenommen werden , daß die meisten Betrie ^
rechterhalten werden . Wenn auch in vielen
eine Einschränkung der Produktion nicht zu De^ jff
ist , so werden andere Betriebe im Falle eines
in erweitertem Umfange arbeiten . Soweit ^ f !

durch die Einstellung oder Einschränkung «in^ '1^ ^ '"

triebe arbeitslos werden , werden sie in andern *•?

ben oder in der Landwirtschast Beschäftigung
Die im Lande bestehenden öffentlichen Arbeits f̂l
werden die Bcrmiltlungstätigkeit durchfuhren . Ii
werden die etwa arbeitslos werdenden &eutfu'L.jt
beiter , welchen es gegebenenfalls nicht oergönnt
der Waff -: in der Hand für die Sicherung des

^ ^
zu kämpfen , gerne bereit fein , durch Uebernah '

^ ((
;

Beschäftigung auch in einem andern Gewerbe f
der Landwirtschaft nicht nur sich selbst und ^

-

milie den Unterhalt zu verdienen , sondern
® ^

ihrem Teil zum Gedeihen des großen Gans ^

tragen . ^
f

Hiernach liegt weder hinsichtlich der ErnÄ ^ £
Bevölkerung noch der Beschäftigung der Arv . Ii

Grund zur Besorgnis vor . Möge die Beoölke ^
i>

freihalten von unbegründeten Befürchtungen
Ruhe bewahren , die der Ernst der Lage erford

Das Unterrichtsministerium hat mit
Schwierigkeit , bei der gegenwärtigen Lage ®

ter zu bekommen , die Großh . Kreisschuläml ^^ . ^
tigt , auf Ansuchen der Ortsschulbehörden den .]tt

sten Schuljahren der Volksschulen so lang« (F '
|

geben , daß die Schüler bei der Einbringung
behilflich fein können . Die verwilligte
auf die Gesamtdauer der Ferien ausnahm ^

in Anrechnung zu bringen .
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Die Kriegsgefahr.

InÄü ? ugustheft der Preußischen Jahrbücher be -
für

^ Q n 5 1 & r " <f die Kriegsgefahr , die
irh<»,

9
[
Qn

£ . Europa aus dem österreichisch-ungari -
"serbischen Streit erwachsen ist . Wir drucken

Q„n , r c5 seiner Aeuherungen ab , weil sie schla-
^

o ,md und uns den Kernpunkt der ganzen
ge zu treffen scheinen.

tifctar!
!{r

m
Cr

. österreichischen und namentlich der unga -
Itows

e8ierung in der Behandlung der Süd-
ilaitnf ^at)cn viel dazu beigetragen, der großserbischen
lalir ueuen Vrennstoff zuzuführen , und die Ge-

•?atQ.us für den österreichischen Gesamtstaat er-
ferhifl+5

1 ŝ hr groß . Man rede nicht von bloßem
E ( 7 :n' Größenwahn^ Serbien ist nicht bloß
der hüf! l n H" "5 hat nicht bloß Gesinnungsgenossen in
^ortri S ^ ĉ )en Monarchie selbst , sondern es ist der
Jlufcemw des panflawistischen Gedankens und ein
nicht „

' des gewaltigen Rußlands . Man rede auch
«SeihfJ 5? äcr Herrschaft Oesterreich-Ungarns : es ist der
^rbii^ ungstrieb der Großmacht, der den groß -
noch Gedanken weder innerhalb semer Grenzen,
seiner Grenzen dulden dars , wenn es nicht an
rode Zukunft verzweifeln will. Wohl ist ge -
w .

" künstlich komponierter Staat wie Oesterreich
nh . ie' e zu verlieren und Gebiete zu ge-win -

fctSrwr '" ^ >nem Wesen ausgehoben zu werden: es
rieten

'Ii ' ^ gien , Worderösterreich , Lombardo-We -
^ onnerl n? Ioff en' Galizien» Vukmvma , Bosnien ge-
nicht m zukünftiges Groß -Serbien aber würde
§ taQts p~

r Stücke mitten aus dem österreichischen
S^ re herausschneiden , sondern es auch vom

was heute für eine Großmacht den Tod
r « ich » " ^ großserbischeIdeeundOester -
J>« n rP .nn * n nicht nebeneinander beste -
^rmörh em<̂ annehmbare Genugtuung für die

öes Erzherzogs-Paares ist, daß es den
Macht

W,en Bestrebungen ein für allemal ein Ende

spncht Delbrück über den Ton der Note
^ Höhe der Forderungen :

haltu?U Schroffheit beabsichtigt, die die Cr-
chn, : !?,

®?s Friedens von vornherein unmöglich ma-
gergj>. ^ ^ Mir scheint, mit mehr Recht legt man das
hiitt' Dn« ®v *kil Hinein, Nehmen wir an , Oesterreich
TUtiaen k ^ cr ober jener der jetzt gestellten Forde-
höslickÄ ^ ehen und sich in der Fassung einer gesuchten
der, Qr r

'/ befleißigt : die Hauptsache , der Verzicht aus
^ 9itatin ? .

'ftHen Swatsgedanken und die großserbische
druck frJn -ätte aus alle Fälle unzweideutig zum Aus-
d-n müssen. Dies aber ist der Punkt, wo von
auf »w n ' ^ 'e heute geschwellt sind von dem Stolz
3es § jn

' begleich durchgeführte Kriege und deren gan-
seibie« £ Utt̂ Trachten von nichts anderm als Groß-
er ® arh»«

r W- Nachgiebigkeit schlechterdings nicht zu
fchan <u

"
vroQr- Selbst eine Annahme der österreichi-
.
'"gungen wäre nur das Vorspiel zu neuen

der b& ?n gewesen. Eine markiert milde Fassung
keî ^ ^ ichischen Forderungen hätte also sachlich
der ef ®as erreicht , moralisch aber den Eindruck
<?en>ach? ^ che und der ungenügenden Entschlossenheit
sondern Un® i« mit die Kriegsgefahr nicht vermindert,

B
rn "erwehrt .

dei S
1
.". A ' e Kriegsgesahr liegt ja nicht

Trgi s andern bei Rußland . IndemQt &>■* ' >onoern o e I ^ uycano . ^inoem
Ntögtijj . / 6 ® seine Note an Serbien so scharf wie
die (En , fl? '

te ' €r ben Zaren auch unmittelbar vor
dnfcti fiL̂

e*
.unfl ' ob Krieg , ob Frieden, gestellt, und

wenn !1 Chancen für den Frieden größer, als
Zwjs ^ erst noch ein« Zsitlang unsicher
5e r ojf " Krieg und Frieden hin und

r Ccih .
r ' e ^ e 11 wäre . Die serbische Note stellt also

ne tes -sTn8 der österreichischen Politik ein ausgezeich¬
net) tlu n^ n ' s ? icht nur der Entschlossenheit, sondern

Aber ^ ' politischer Berechnung aus .
? ^ !anh war diese Klugheit zwecklos : wird
freien unv unter allen Umständen für Serbien ein-
i fcSerhio v ? Kamps aufnehmen? Ist es denkbar ,
?er hj . . '£n die österreichische Note abgelehnt hat, ohne
i^ neter « 'Blanbs sicher zu sein? Ganz Europa steht

c8, die Erwartung , daß heute oder morgen der Welt -'»erde
'
Achtbarste aller Katastrophen, hereinbrechen

Aber
wollen die Hoffnung auf die Erhaltung des

Umf<sl um ^och nicht völlig aufgeben . Es find
["feinen Ltr die es dem Zaren kaum rätlich er-

önnen , gerade jetzt in den .

. <s. " "h das moralifct)« Recht hat,
.̂ . Forderungen an Serbien zu stellen, ist von

Iftff Wll .QUltJl UlUlll llllilUf tri *
^ 'teten können , gerade jetzt in den . Krieg ein»
1#
.i(̂ ifle^ lCrJ 'c 't*' das moralische Recht hat , gewisse ge-

* n ^ iipn un0CT an Serbien zu stellen, ist von
An nn >> rl 3u9€stanben , und im besondern alle Monar-
vQuPtcr fils sogar die republikanischen Staats -

durch ? " ei aller Gegensätzlichkeit gegeneinander
» Kunden /^ gewisses familienhaftes Gefühl unter sich
JA nur der Zar , sondern sogar Frank-
ys »r gern die Roll« auf sich, auch nur mit-
schein cl 1not^ r ZU schützen . Auch hat es ganz den
«Wem ' ö weder Rußland noch Frankreich sich in
?̂ un^en ganz kriegsbereit fühlen . Die Ent«
„

fr,ifler bvJ? Senators Humbert, mag darin mehr oder
^ Bed« ,,^ > . ' wag das Wahre mehr oder weni -
xUn9 in ^ n®, haben auf die öffentliche Mei-
^ Ginhti.rf 1* '^ jedenfalls einen sehr deprimieren -
<toten & unl gemacht. Die Petersburger Krawall«.
Mister der Präsident und der auswärtige
he? * Serad - 3 ,cp"b [it gewesen sind , werden sie auch

F ^ rsichl erfüllen. Dabei zeigt sich
M. im Ir « . i Kapitalmarkt sehr erschöpft, und die

freilich Rußlands ist schwach. Umge-
j, .?

1
!eibstänSi ^ Panslawisten, wieviel sie an

[„^ . eitlem P,„®en. . ®et' | icn verlieren und wie wenig sie
bi* . '<htiefc(;rf

DpQ !' ff'en Kriege riskieren. Wenn Ruß-
ik, rott, ist ? . geschlagen wird , erklärt es den Staats -
ebel^ abenhe?e Auswärtigen Zinszahlungen los und
wjx ^ urn werd-n Frankreich trägt die Last :
>W °S befinn

" V ble Franzosen sich wohl ebenso
^ öosen Iii»« ' ehe es ernst wird, und ohne die

daz ^ enauch die Russen nichts ,
fcĥ

t v
'

putsche Reich , wenn es jetzt zum Kampfe
Och ieihrt \UH Seite stehen wird , ist dem beut«
ajjL rt?irf) vg ., ^ erständlich . Wenn wir duldeten , daß
Unk habe,- / ' uhland niedergeworfen und aufgelöst
ftanv Qttfretr̂ ?ür nächsten Krieg gegen Rußland
N °n dijN allem zu bestehen . Unw7 keinen Um-
burn ^ len , Un )l

' r unfern Nachkommen diese Gefahr
b -dM " Erhalwng der Habs-
kür S des iv m möglichster Stärke ein Lebens-
ivenj^ ^war —

^^ en Reiches . Desbalb ist es auct

Es ist durchaus falsch , sich vorzustellen , daß Oester-
reich und Serbien notwendig und unter allen Umständen
natürliche Feinde seien . König Milan , der eine sehr an-
fechtbare Persönlichkeit , aber ein sehr kluger Politiker
war , hat von je den Serben vorausgesagt, daß die
Feindschaft mit Oesterreich schließlich zum Unheil aus-
schlagen werde , und machte deshalb eine ausgesprochene
austrophile Politik. Das ist nun so weit eingetroffen ,
daß , falls nicht ein allgemeiner europäischer Krieg alle
bestehenden Verhältnisse umstürzt, es mit der Souve-
ränität Serbiens zu Ende ist . Das serbische Volk wird
darum weiterleben.

Ja sogar , wenn schließlich eine internationale Ver -
Wicklung dazu führen sollte , daß Serbien österreichisch
würde, so würde der serbische Nationalgedanke dar-
unter nicht leiden, denn die ersehnte nationale Einheit
wäre dann hergestellt , unter dem österreichischen Zepter,
und das vereinigte Südflawentum innerhalb der Habs-
burgischen Monarchie wäre von solcher Masse , daß es
sich neben Deutschtum und Madjarentum bald genug
eine Anerkennung und Geltung verschaffen würde, die
dem nationalen Selbstbewußtsein Befriedigung geben
würde , vielleicht mehr als 'Deutsche und Madjarein gut-
heißen möchten .

Aber das sind ferne Zukunftsgedanken . Die Sorge
des Tages ist : der Weltkrieg . Wenn er denn einmal
geführt werden soll, so ist der Augenblick gewiß für uns
und Oesterreich so günstig wie möglich. An der Bun-
destreue Italiens zu zweifeln , ist kein Grund : ihm win-
ken aus der französischen Beute gerade die allerschönsten
Preise, Tunis , Savoyen oder noch mehr, die seinen
Ehrgeiz wohl locken können und es !beim Dreibund fest-
halten. Hält aber Italien zu uns, während England
neutral bleibt , so können wir mit voller Zuversicht in
den Krieg gehen — oder ober eben deshalb sängt die
sranko - rusfisch« Brüderschaft den Krieg gar nicht erst an.

Die Schwierigkeiten der rassischen
Mobilmachung .

Die Ŝchwierigkeiten der russischen Mobil -
mach -ung bestehen nicht nur darin , daß eine ver -
hältnts -mäßig geringe Zahl von Bahnen und
Kommunikationen für die Heranbringung der
Reservisten und den Transport zur Verfügung
steht, sondern vor allem auch darin , daß die
Mannichastsergärizung eine ganz eigenartige
ist . Sie soll verbessert werben , was aber bis -
her noch nicht geschehen ist. Einzig die K o -
f a k e n haben eine territoriale Ergänzung wie
in £ efterreich - Ungarn . Bei der aktiven Armee
erhalten sonst die Truppenkörper 75 Prozent
ihres Bestandes aus den ihnen zugewiesenen
nationalrussischen Grund bezirken ,
während der Rest durch Leute nichtrnssischer Na --
tionalität gebildet wird . Im Falle einer all-
gemeinen Mobilisierung , die in diesem Kalle nicht
eingetreten ist, sollen die Truppen „nach Tunlich -
keif aus den nächstliegenden Bezirken ergänzt
werden . Man ersieht hieraus , daß in der Praxis
sich erhebliche Verzögerungen bei der Einbern -
ftmg der Reservisten einstellen müssen .

Das Gardekorps ergänzt sich ebenso wie
bei uns aus ausgesuchtem Rekrutenmaterial des
ganzen Reichs . Die Zahl der Korps der mobil -
gemachten Bezirke , die direkt an der österreich-,
ischen Grenze und weiter rückwärts liegen , be-
trägt 14 , nicht 16, wie gemeldet wurde . Ferner
findet keine Verdoppelung der Korps statt , son-
dern ein jedes KorPs bildet eine dritte Reserve -
Division . Demnach hatte man zunächst mit ins -
gesamt 42 Infanteriedivision en zu rechnen , zu
denen noch 8. Kavalleriedivision en treten . Die
Reservedivisionen sind ähnlich wie die Jnfau -
teriedivisionen zusammengesetzt , die die eigent -
liche operative Einheit der Armee bilden . Eine
Infanteriedivision setzt sich normalerweise aus
2 Infanteriebrigaden zu 2 Regimentern zu je
4 Bataillonen zusammen . ( Jedes Regiment
verfügt über 8 Maschinengewehre .) Ferner
1 bis 3 Eskadrons Divisionskavallerie , 1 Artil -
leriebrigade zu ö bezw . auch 8 Batterien , 1 -Sap -
peurkompagnie usw . Der Gefechtsstand beträgt
14 000 Gewehre , 32 Maschinengewehre , 48 bis 64
Geschütze und 400 Reiter .

Demnach würde die russische Mobilmachung
zunächst 588 000 Gewehre und 16 WO Reiter zu-
sammenbringen . Außerdem 8 Kavalleriedivi -
sionen mit zirka 28 000 Mann . Aus innerpoliti -
schen Rücksichten kann man wohl damit rechnen ,
daß nicht alle Korps an der Grenze Berwen -
dung finden . Oesterreich könnte zunächst bei
Mobilisierung der übrigen 8 Korps etwa 380 000
Gewehre und 11300 Reiter aufbringen . Ferner
28 000 bis 30000 Reiter bei den Kavallerie -
divistonen, .

itti ftTf. grofipr
' rtJÜ" witt« lbarer, aber darum ein nicht

DieL
° 'Äe . ^ ^ w 'nn, wenn Oesterreich diesen Pfahl

®efoh ? ervinu fr,v ^ e Agitation endlich los wird.
"ehn>en Krieges ^ groß , daß wir auch die

Ernten und s
Fronten deshalb auf uns

Graf Oknma über die Gefahren eines
europäischen Krieges für Rußland .
Angesichts der russischen Mobilisierung an der

Westgrenze des Reiches ist die Ansicht des Gra -
sen Okuma , eines genauen Kenners japanischer
und russischer Heeresverhältnisse , über die Ge-
fahren , tn die sich Rußland im Kriegsfalle stür -
zen würde , besonders lehrreich . Graf Okuma
hat vor kurzem eine Broschüre veröffentlicht ,
in der er über einen japanischen Revanchekrieg
und einen Krieg Rußlands mit den Weltmächten
genaue Untersuchungen anstellt . Aus diesen
geht hervor , daß R u ß l a n d i m F a l l e k r i e -
gerischer Verwicklungen in Europa
durch Iapan in eine recht ungünstige
militärische Lage gebracht werden
würde , so daß tatsächlich ein Wasfengang im
Westen für das Zarenreich unberechenbare Fol -
gen im fernen Osten zeitigen könnte . Die Bro -
schüre des Grafen Okuma hat großen Eindruck
in Japan gemacht, da der Nachweis geführt wird ,
daß die Russen gar nicht in der Lage seien , einen
sieghasten Krieg mit Japan zu führen . Letzteres
werde innerhalb eines Monats ein Heer von
1 % Millionen Soldaten gegen Rußland aus-
stellen , das bestenfalls imstande sei , nach drei
Monaten höchstens 1 Million Soldaten im fer -
nen Osten in den Kampf zu schicken. iDies wäre
nur denkbar , wenn die europäischen Kräfte nicht
durch einen Feldzug im Westen gefesselt würden .)
Es wird hieraus gefolgert , daß die Entscheidung
zu Gunsten Japans ausfallen müsse . Inte res-
sant ist auch der Hinweis des Grafen Okuma ,
daß seiner Ansicht nach auch die Inhaber ru >-
sischer Staatspapiere und Jndustrieaktien im
Auslände , deren Zahl in der letzten Zeit in -
folge der Betätigung fremden Kapitals in Ruß -
land sehr gestiegen sei , nicht dulden würden ,
daß Rußland sich in einen Krieg stürze , dessen
Ausgang mehr als zweifelhaft sei .

Der Kriegszustand .
Zusammentritt des Bundesrat ».

Berlin , 31 . Juli . Wie wir hören , wird der
Bundesrat heute vormittag u . a . auch über
einen Erlaß von Ausfuhrverboten für
Getreide , Mehl und Futtermittel , sowie für Tiere
und tierische Erzeugnisse beschließen. Diese
Maßnahmen sind durch die Berichte von zahl -
reichen Handelsvertretungen veranlaßt worden ,
wonach infolge der gegenwärtigen Wirtschaft-
lichen und politischen Lage ungewöhnlich große
Mengen von deutschem Getreide und Mehl ins
Ausland fließen . Verbote gleicher Art sind
unter ähnlichen Verhältnissen auch früher er-
lassen worden .

Die Sozialdemokratie und der Krieg.
(Eig . Drahtber. unseres Münchner Vertreters .)

fr . München , 31 . Juli . In der heutigen Sitzung
der bayerischen Abgeordnetenkammer erklärte der
sozialdemokratische Abgeordnete Johannes Hoff -
mann , der noch unter dem Ministerium Pode -
wils bestätigte stellvertretende Bürgermeister von
Kaiserslautern , ein früherer Volksschullehrer und
auch Mitglied des Reichstags für Kaiserslautern :
„Vaterländisch ist auch die Sozial -
demokratie , und wenn in einigen Tagen das
deutsche Volk zu den Waffen gerufen wird , dann
sind auch die Sozialdemokraten vater -

ländisch. Sie werden Thron und Vater -
land verteidigen und werden sterben
f ü r d a s V a t e r l a n d .

" Die Worte machten
einen tiefen Eindruck.

w . Verlin. 31 . Juli . Aus Grund des Artikels 12,
Absatz 1 der Verordnung vom 12 . 6 . 10 hat der preu-
ßische Minister des Innern den österreichisch -
ungarischen Staatsangehörigen , die
durch die Mobilmachung der österreichisch°-ungarischen
Armee betroffen sind, bis aus weiteres die Befrei -
ung vom Aufgebot zum Zwecke der Ehe »
f ch l i e ß u n g erteilt.

w . Berlin , 31 . Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Der „Reichsanzeiger " verösfentlicht außer den
bereits gemeldeten Ausfuhrverboten das Ver -
bot der Ausfuhr und Durchfuhr von
Eisenbahnmaterialien aller Art , von Telegra -
phen - und Fernsprechgeräten , sowie Teilen sol-
cher , von Luftschifsergeräten aller Art , von Flug -
zeugen und Teilen davon . Ferner das Ver -
bot betreffend der Ausfuhr und Durch -
fuhr von Waffen und Munition , Pulver und
Sprengstoffen , sowie 'von anderen Artikeln zum
Kriegsgebrauch , sowie von Gegenständen , die
zur Herstellung von Kriegsbedarf und Kriegs -
bedarfsartikeln dienen . Ferner das Verbot
betr . die A u sfuhr und Durchfuhr von Ver -
band- und Arzneimitteln , sowie von ärztlichen
Instrumenten und Geräten , sowie endlich das
Verbot betr essend die A u s f u h r u n d
Durchfuhr von Rohstoffen , die bei der Her -
stellung und im Betriebe von Gegenständen für
den Knegsbedarf zur Verwendung gelangen .

w . Berlin , 31 . Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das Ver -
bot betreffend Veröffentlichungen
über Truppen - uud Schisfsbewe -
gungen und Verteidigungsmitteln
vom 31 . Juli 1914 , aufgrund des 8 Iv des Ge-
setzes betreffend den Verrat militärischer Ge-
Heimnisse vom 3 . Juni 1914. Verboten ist bis
aus weiteres die Veröffentlichung von Nachrich-
ten über Truppen - oder Schiffsbewegungen oder
über VerteidigtingSmittel . Die Veröffentlichung
derartiger Nachrichten ist durch die zuständigen
Militärbehörden zu genehmigen . Zuständig für
die Genehmigung sind die Generalkommandos ,
die stellvertretenden Kommandos , die Marine -
stationskommandos und das Gouvernement
Berlin ftir die in ihren Bezirken erscheinenden
Druckschriften . Zu den Zkachrichteu . , deren Ver -
öffentlichung verboten ist, gleichviel ob sie sich
auf Deutschland oder einen fremden Staat be-
ziehen , sind b-eson'ders zu rechnen :

Aufstellung von Truppen als Greuz -, Küsten -
und Inselschutz , Ueberwachung der Ha senan -
lagen und Flußmündungen, '

Maßnahmen zum Eisenbahnschutz und . zum
Schutze des Kaiser Wilhelm -Kanals und Aus -
stellung der dazat bestimmten Truppen :

Handhaben über den Gang der Mobilmachung ,
Einberufung von Reserven und Landwehr und
Klarmachen von Schiffen ?

Aufstellung neuer Formationen und ihrer
Bezeichnungen .

Vermählung des Prinzen Ostav von Preußen .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin . 31 . Juli . Heute abend 7 Uhr fand
im Königlichen Schloß Belleoue mit Genehmi¬
gung des Kaiserpaares die Vermählung des
Prinzen Oskar von Preußen mit der
GräfinJnaMariavonVassewitz stan -
desamtlich durch den Minister des Königlichen
Hauses , Grafen zu Eulenburg statt und darauf
die kirchliche Einsegnung durch den Generalsuper -
intendenten Haendler . Der Feier wohnten die
kaiserliche Familie und die nächsten Angehörigen
der Braut bei , die nun den Titel einer Gräfin von
Ruppin führen wird .

Frankreich.
Adrien höbrard ,

der geistreiche Direktor des „Temps "
, der che -

dem auch dem Senat als Vertreter seines Ge -
burtskreises Tarn et Garonne angehörte , ist .
wie von uns bereits gemeldet , im hohen Alter
von 80 Jahren am Mittwoch sanft entschlafen .
Man kann ruhig sagen — so schreibt man uns
aus Paris — daß mit HSbrard eine der mar -
kantesten Persönlichkeiten , nicht nur des Jour -
nalismus , sondern der Pariser Welt im besten
Sinne deS Wortes verschwindet , ja mehr noch ,eine der hervorragendsten Persönlichkeiten der
dritten Republik , bei deren Gründung er mit
Pathe gestanden . Die beste Charakteristik des
Verstorbenen dürfte in folgender Schilderung

enthalten sein : Nichts war ihm fremd , nicht ein -
mal das Nachdenken , sagte Anatole France von
ihm . Wunderbar schnelles Erfassen , eine schnell
gleitende und glänzende Unterhaltung , eine sehr
durchaereiste Vernunft , mit einer bestrickenden
Einfachheit des Tones und des Auftretens
machten aus ihm einen jener feinen und echt
kulturellen Bourgeois , die idealer Träumereien
fähig , aber auch über die Wirklichkeit unterrich -
tet sind, die eine Epoche und eine Rasse reprä -
sentieren . Er wahrte in den zahllosen Wechsel -
fällen des politischen und Gesellschafts - Lebens ,
denen er beiwohnte , ein echt liberales Urteil ,
aber auch einen deutlich zutage tretenden Skep -
tizismus und eine in unserer Zeit der
. .rosserie "

(Bosheit ) seltene Milde . Seine Nach-
ficht ging aber nicht so weit , sich von anderen
übers Ohr hauen zu lassen , man könnte viel -
mehr das Gegenteil sagen . Zu seiner großen
Ehre muß gesagt werden , daß Adrien Höbrard ,
dem Millionen durch die Hände gegangen wa -
ren , in recht bescheidenen Verhältnissen und je-
densalls ohne Millionenvermogen aus seinem
reichen Leben scheidet. Die Journalisten ver -
lieren in ihm ihren bewährtesten Mentor , ihren
besten Berater und , wenn es sein mußte , auch
Helfer .

( : ) Paris , 31 . Juli . Abg . Caillaux hat
neuerdings die Präsidentschaft des Exekutiv -
Komitees der radikalen und fozialistisch - radika -
len Partei übernommen , die er nach dem Atten -
tat seiner Frau trotz des Drängeus seiner Par -
teigenossen provisorisch zurückgelegt hatte . Ent -
scheidend hierfür war die Vertrauenskundge -
bung , die dem ehemaligen Ministerpräsidenten
einmütig von den Mitgliedern des Exekutiv -
Komitees zuteil geworden war . Infolge des
Beschlusses des Komitees hat ein Mitglied die¬
ses, der Präsident der Föderatton des Somme -
Departements , seinen Austritt aus der Partei
angemeldet und sich in den heftigsten Ausdrücken
gegen die Rückkehr Caillaux zur Präsidentschaft
ausgesprochen , der ganz zufällig zur Partei ge -
kommen wäre , ohne ihr je in Wirklichkeit an -
gehört zu haben .

SizialpMsche AMscha».
np . Eine Petition um ein neues Arbeitskam -

mergcset ;. Man schreibt uns : Dem Reichstag ist
vom Zentralrat der deutschen Gewerkvereine
eine Petition zugegangen , in der um Vorlegung
eines Gesetzentwurfs über Arbeitskammern ge -
beten wird . Schon im Jähre 1912 wurden von 2
Seiten im Reichstag Entwürfe für ein neues Ar -
beitskammergefetz eingebracht . Es ist aber höchst

.unwahrscheinlich , daß die Reichsregierung sich in
absehbarer Zeit zur Einbringung einer neuen
Vorlage über die Errichtung von Arbeitskam -
mern entschließen wird . Die erste Vorlage schei-
terte im Jahre 1911 , weil über die Zulassung
d : i Arbeitersekretäre zu den Kammern eine Ei -
nignng zwischen der Reichsregierung und dem
Reichstag nicht erzielt werden konnte . Die Re -
gierung lehnte die Arbeitersekretäre als Vertre -
ter der Arbeitnehmer in den Kammern grundsätz -
lich ab , weil nach ihrer Ansicht der Zweck der
Kammern nur erreicht werden könnte , wenn nn -
mittelbare und unbeeinflußte Beziehungen zwi -
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch die
Kammern hergestellt würden .
Der Ientralverband christlicher Fabrik-. Verklehrs -

und Hilfsarbeiter Deutschlands
hat , wie aus dem aus dem siebenten Verbands -
tag in Mannheim erstatteten Geschäftsbericht her -
vorgeht , im Jahre 1913 um 2251 Mitglieder zu-
genommen . Infolge der 1912 in Hannover be -
schlossenen Verbandsreform mußte » mehrere
Gruppen abgetreten werden , für die ueue Ver -
bände gegründet wurden . Insgesamt wurden
von den 18 518 Mitgliedern 8416 an die neuen
Verbände abgegeben . Somit verblieben dem
Zentralverbande noch 10102 Mitglieder . Am
Jahresschlüsse waren wieder 11220 Mitglieder
vorhanden . Die Neuausnahme von 5998 Mit -
gliedern im Jahre 1913 beweist , daß eine starke
Mitgliederfluktuation vorhanden war . Diese
wird hauptsächlich aus die niedergehende Wirt -
fchaftskonjunktur zurückgeführt . An Einnahmen
waren 638 267 .99 Ji , au Ausgaben 587148.19 Ji
zu verzeichnen . Das gesamte Verbandsvcrmögen
betrug am 31 . Dezember 1913 insgesamt 92 783 .78
Mark . Für Unterstützungen gab der Verband
174 384 .71 M aus .

vom Welter.
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteoro»

logie und Hhdrogravbie vom 81 . Juli 1914.
Die gestern über Polen und Westrußland ge¬

legene Depression ist nordostwärts abgezogen :
hoher Druck hat sich weit in das Binnenland
herein ausgebreitet und weist einen Kern über
Belgien , den Niederlanden und der Rheinpro -
vinz auf . Im Westen Deutschlands hat es aus -
geklart , sonst war es am Morgen noch trüb . Auf
den britischen Inseln deutet Fallen ^ des Bavo -
Meters das Nahen einer Depression an , die vor -
anssichtlich den hohen Druck weiter ostwärts
verdrängen wird, - es ist deshalb vorerst noch
heiteres und warmes Wetter zu erwarten .
Wittrrungsbeobachwngen d. Metcorolog . Station Karlsrub«.

Orts - Zeit
Barom.

mm
Therm ,

in G
Absol .
Feucht .

Feucyt .
inProz.

Wind Himmel

30 . Juli Nachts 9 Uhr
31. „ Morg. 7 .
31 . . Mittags 2 ,

750,9
753,4
753.4

15,9
15/2
21,9

11,4
10,4
11,0

85
81
56

Still
NW
NW

ha '.bb .
heiter
heiter

Höchste Temperatur am 30. 20,4 , niedrigste i» der daraussolg . Rächt 13,1 ,
Niederschlagsmenge , gemessen am ZI . srüh : 0,0 mm.

Wasserstand de« Rhein » am St . Juli srüb !
Schufterinsel 34», gefallen 23 , Kehl 435, gefallen 8, Maxau 644 ,

gestiegen 3, Mannheim 003, gestiegen 10 .

0fans Geyendecker
tKerren -zfcßneiderei erfien Hanges

Xaiserstraße 177 II Ternruf 1316
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in bar

gewähren wir von Samstag , den 1 . August
bis einschließlich Dienstag , den 4 . August

auf sämtl .
Waren

Ausgeschlossen hiervon sind Markenartikel , Lebensmittel und Sonder -Angebote .

Hermann Tietz .

Jeden Tag frisch gebrochene,!
schöne , grotze

Mirabellen
eigener Kultur , empfiehlt und
nimmt Vorans -Bestellungen zu
billigsten Tagespreisen an.

Friedr. Maisch,
Blumenstrake 3.

»- >

Prima Dörrfleisch
Prima Schweineschmalz
Prima Kunst -Speisefett
Prima konserv . Würstchen
Prima konserv. Schinken
Prima Mettwurst
Prima Plockwurst
In allen Filialen erhältlich .

Versand nach auswärts .

gedr. ficttsel
Hoflieferant

Karlsruh e .

Gottesdienste . — 2 . Huguft .
Evangelische Stadtgemeinde .
Stadtkirche . V-9 Uhr Militär -

gottesdienst: GarnisonvikarSchulz.
1V Uhr : Stadtvikar Schneider.

Kleine Kirche . 6 Uhr : Stadt -
vikar Braus; .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hof-
Prediger Fischer .

Johanneskirche . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Hesselbacher.

Christuskirche . 10Uhr : Stadt -
Pfarrer Schilling . V«12 UhrChristen -
lebre : Stadtpfarrer Robde .

Lutherkirche . V, 10 Uhr :
Stadtpfr . Weidemeier . V.12 Uhr
Christenlehre : Stadtpfarrer Weide¬
meier .

Grabkapelle . 6 Uhr Hos-
Prediger Fischer.

Diakonissen bauskirche .
Vorm . 10 Uhr : Hilfsgeiftl . Silzler .
Abends V,8 Ubr : Monatsmissions -
stunde : Missionar Maier .

Karl -Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtt . Mühlbg . ) V- 10 Uhr
Gottesdienst : Dek . Ebert . ' /«II Uhr
Christenlehre : Dekan Ebert .

Evangel . - lutherische Gemeinde
(alte Friedhofkavelle , Waldhornstr . )
Vormitt . 10 Uhr : Gottesdienst .
Abendmablsseier : Nach Schlub
des Hauvtgottesdienstes . Beichte' /,10 Ubr.

Wochengottesdienste .
Donnerstag , den 6 . August.

Kleine Kirche . 8 Ubr : Stadt -
vikar Faller . »>

Lutherkirche . 8 Ubr : Stadt -
psarrer Weidemeier .

Ev . Stadtmissiou , Vereinshaus ,
Adlerstr. 23. V23 Uhr Jungfrauen¬
verein von Frl . Heck , Erbprimen -
strabe 12 (Jugendabteilung ) . 3 Uhr
Jungfrauen « . von Frl . Schweickert
im Gemeindehaus der Südstadt .
4 Uhr Jungfrauenverein voll Frl .
Weber , Erbprinzenstr . 12 . 4 Uhr
Jungfrauenverein der Schwester
Lene, Adlerstrabe 23 . 8 Ubr
Blaukreuz - Versammlung , Adler -
strabe 23, grober Saal , Stadtm .
Höschele .

Montag , abends 8 Uhr , Bibel -
stunde , Augustastrabe 3 , Stadtm .
Höschele .

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allgem.
Bibelslunde : Stadtm . Höschele ,
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Ubr , Ge-
beistünde für Frauen .
Cvristl. Verein jnnger Männer,

Kreuzstrabe 23 .
Sonntag , nachm . 2 Uhr , freie

Vereinigung (Spaziergang :c .)
Sonntag , abends 7 Uhr , Sol -

datenoersammlung .
Montag , abends 8V, Uhr , Sing¬

stunde.
Dienstag , abends 8V« Ubr, Bi -

belbesvrecbung für Männer und
die Jugendabteilung .

Mittwoch , abends 8V« Uhr , Turn -
abend , Markgrasenstrnhe 28.

Mittwoch , abends 8V2 Uhr , Po¬
saunenchor .

Donnerstag , nachm . V»3 Uhr,
chnstl . Bäckervereinigung .

Donnerstag , abends 8V2 Uhr ,
Bibelbesprechung d . ält . Abteilung .

Donnerstag , abends 9VS Ubr,
Männerchor .

Samstag , abends 8' /- Uhr , Ber -
sammlung des Bundes vom weiben
Kreuz .

Samstag , abends 8'/« Ubr , Ge-
betsstunde .
Ev . Vereinst,aus , Amalienstr . 77.

Vorm . 11V, Uhr Sonntagsschule .
Nachm . 3 Ubr Einführung des

Stadtmissionars Raub er .
Nachm . 4 Ubr Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr : Allgemeine Ver -

sammlung : Stadtm . Rauber .
Montag , abends 8 Ubr , Jugend -

abteilung .
Montag , abends 8' /, Uhr , Blau -

kreuzverein.
Dienstag , abends Vs9 Uhr , Bibel¬

besprechung für Männer - u . Jllng -
linge .

Mittwoch , abends 8V4 Uhr, All¬
gemeine Versammlung .

Donnerstag , abends 8 Uhr, Töch -
terverein .

Katholische Stadtgemeinde .
St . Stevhanskirche .

Portiunkula -Ablah . 5 Uhr : Früh¬
messe ? 6 Uhr : hl . Messe mit Mo -
natskommunion für die Männer, '
7 Ubr : hl. Messe mit Generalkom -
munion für die diesjährigen und
früheren Erstkommunionkinder ?
V. 9 Uhr : Militärgottesdienst mit
Predigt ? Va10 Ubr : Hauptgottes¬
dienst mit Hochamt und Predigt ?
Vil2 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt, - 3 Uhr : Corporis Christi-
Bruderschafts -Andacht.

Montag : abends V.9 Uhr : Ver¬
sammlung für den christl . Mütter -
verein in der St . Vinzentiuskapelle .

Freitag (Herz Jesu - Freitag » :
Vorabend Beichtgelegenheit in der
St . Vinzentiuskapelle : 7 Uhr : Herz
Jeiu -Amt mit Litanei in der St .
Vinzentiuskapelle ? abends V«9 Ubr :
Versammlung d . Männersodalität
in der St . Vinzentiuskapelle .

Altes St . VinzentiuShaus .
V.7 Uhr : HI . Kommunion ; 7 Uhr :
hl. Messe : 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Paulskirche ,' /«ki Ubr : Beichtgelegenheit : 6 Uhr :
Frühmesse, ' 6 , V27 , 7 , V-8 Uhr :
Austeilung der heil . Kommunion :
V«8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Generalkommunion d . Erstkomniu -
nikanten : V«9 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt (im städtischen
Spital » ; Vs10 Uhr : Hauvtgottes -
dienst m . Predigt : 2 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft .

Liebfrauenkirche . (Z Ubr :
Frühmesse mit Monatskommunion
der Erstkommunikanten : 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt :
V-10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Amt u . Predigt : 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt : V-3 Ubr :
Corporis Christi - Bruderschaft ? 3
Ubr : Versammlung des Mütter¬
vereins .

Donnerstag abend : 7—9 Uhr :
Beichtgeleaenheit .

Freitag : ^/«ß Uhr : Herz Jesu -Amt .

R ü p v u r r ( St . Nikolauskirche ) .
9 Uhr : Amt mit Predigt : 2 Uhr :
Corporis Christi-Bruderschaft .

Während der Woche ist jeden
Morgen um 7 Uhr hl. Messe .

St . Bernharduskirche .
6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : heil.
Messe mit Generalkommunion der
Erstkommunikanten und Kinder :
8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : V- 10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt ?
11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ? V-3 Uhr : Corporis Christi-
Bruderschaft .

Montag : abends V»9Ubr : Män¬
nerkongregation .

Dienstag : Jllnglingskongreg at .
Donnerstag : Jungfrauenkongre -

gation .
Freitag : Herz Jesu -Amt ? abends

Mütterverein .
St . Bonifatiuskirche .

6 Uhr : Frühmesse : 8 Ubr : deutsche
Singmesse niit Predigt : V-10 Ubr :
Hauvtgottesdienst mit Hochamt
und Predigt : V.12 Ubr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ? V-3 Uhr :
Corporis Christi- Bruderschaft .

Freitag : 7 Uhr : Herz Jesu - Amt
und Segen ? abends V-9 Uhr : Ver -
sammlung der Männersodalität .

Ludwig Wilhelm - Kranken -
heim . 8 Ubr : heil. Messe .

St . Michaelskirche ( Beiertb ».
V»6 Uhr : Beichtgelegenbeit ? 6 Uhr :
Frühmesse u . Monatskommunion
der Männer ? */«8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 Uhr :
Hauvtgottesdienst mit Amt und
Predigt : V. II Uhr : Kindergottes -
dienst ? V-2 Uhr : Corporis Christi-
Bruderschaft mit Segen .

St . Josephskircke ( Stadt -
teil Grünwinkel ) . 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Jung -
srauenkongregation ? 9 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ? V-2 Uhr :
Corporis Christi - Bruderschaft ?
V-8 Uhr : Rosenkranz .

Heilig - Geist - Kirche ÖS»
ahe - Daxland . ) V-6-V-8UbrB x!

gelegenheit ? V.7ucicticriucii ; itt um .
mit Austeilung der bell.
nion ? V-8 Ubr : deutsche
mit Predigt und Monatsko
nion für die Jungfrauen ! s £
Hauvtgottesdienst mit
Predigt ? V-2 Uhr : Corporis ^
Bruderschaft : 8 Uhr : private
Jesu - Andacht . < £&
(Alt - )Katbolische Stadtaer»c^

Anferstehungskirwe.
10 Uhr : Geistl. Rat Bodc^

Friedenskirche der MetboA
Gemeinde ( Karlstrabe 49

Vorm . V-10 Uhr Predigt .
Vorm . 11 Ubr Kindergottes .^ s"
Nachm. V-4 Uhr Predigt u - »

mablsfeier .
Abends V.9 Ubr Blaukreuz 'Ki«'
Montag , abends 1/29 Ubr, ,

lingsverein . Ai
"

Mittwoch , abends 8V« Ubl'
und Gebetstunde . >

Prediger : W . M .
Zionskirche d . Ev . Keme>«

Beiertbeimer Allee ^
Vorm . V,10 Uhr Predigt : P ' .

Becker .
Vorm . 11 Ubr Kindergottc
Nachm. V-4 Uhr Predigt : * J

Becker . . iMae$
Nachm . V,5 Uhr Jungfrauc '̂ e^
Dienstag , abends V.9 Ubr, ^

versaniinlung . . . oilii'
"

Aiittwoch , abends V-9 Ubr, ^
und Jünglingsverein . . q

Donnerstag , abends "
Bibelstunde .

Cbristengemeinschaft , ®
strabe 21 , Hofgebäude

Vorm . V,10 Uhr Heiligung
Vorm . 11 Uhr Kinder >t"no ^
Nachm. 3V, Uhr Bibel,S >l'°
Dienstag , abends 8V-

stunde . a i 1
Donnerstag , abends 0— JÖ/ . ..—Evangelisation^
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